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ICH SAMMLE

AHNEN

Einer meiner Bekannten pflegte über
die ernsthaften Herren zu witzeln, die
kleine bunte Zettelchen tauschen und
kaufen, ordnen und aufkleben, als wäre
das Sammeln von Briefmarken die wichtigste

Arbeit der Welt. Aber dann begann
der Sprößling des Spötters die Papierkörbe

nach weggeworfenen Umschlägen
zu durchstöbern, alle Onkel und Tanten
anzubetteln, und der Vater, um den Jungen

etwas zu weisen und anzuregen, half
ihm — und wurde selber ein eifriger
Markensammler.

Ebenso unerwartet bin ich einer
Sammlerleidenschaft verfallen und sammle
etwas, woran ich früher nie gedacht habe,
nämlich Ahnen, und bin heute überzeugt,

daß es sich hier um eines der schönsten
und anregendsten Sammler - Gebiete
handelt.

Wie ich darauf kam? Das ging so zu:
Eines Tages suchte mich ein Herr auf, aus
dessen Karte mit aufgedruckten Referenzen

zu ersehen war, daß er vielen Leuten,
deren Namen nach Bedeutung oder Geld

klingt, die Stammbäume erforscht hatte.
Nun konnte ich allerdings der Versuchung,
mir einen Stammbaum, schön als wuchtige
Eiche dargestellt und goldgerahmt, ins
Zimmer zu hängen oder, auf Pergament
geschrieben, in Ledereinband auf den

Salontisch zu legen, widerstehen. Aber es

beschämte mich wirklich, weder den
Beruf meines Urgroßvaters noch seinen
Vornamen zu kennen. Schließlich, wenn ich
einmal Urgroßvater gewesen sein werde
und nicht mehr von dieser Welt bin,
würde es mich doch freuen, wenn meine
Urenkel noch etwas von mir wüßten.

IN ZEHN GENERATIONEN
2046 VORFAHREN

Der Fachmann, der mich auftragsreif
gemacht hatte, konnte mir nicht lange
darauf ein Dutzend Schreibmaschinenseiten

überreichen: den Stammbaum, der,
mit mir an der Spitze und meinen
Kindern als vielversprechende Fortsetzung,
vom Vater auf den Großvater immer
weiter zurückgeht durch ein Dutzend
Generationen bis zu jener Zeit, da es
hierzulande noch keine Kirchenregister gab.
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biner meiner lZskanntsn pkls^te über
àie ernstbakten Zerren ?.u witxeln, àie
kleine bunte ?iettslcben tauschen unà
kauken, orànen unà aukkleben, gis wäre
àas Lammeln von lZriekmarken àie wicb-
ti^ste Vrbeit àer Welt. ^.ber àann begann
<Ier LprölZIinA «les 8pötters àie baxier-
Körke nacb we^Aeworkenen làmscblàAen
î!n àurcbstôbern, alls Onkel nnà bauten
anzubetteln, nnà àsr Vater, nm àsn àun-
gen etwas?u weisen nnà anxure^sn, balk
ibm — nnà wuràs selber ein eifriger
lVlarkenssmmler.

bbenso unerwartet bin icb einer
Lammlerleiàenscbakt verkallen nnà sammle
etwas, woran icb krübsr nie Aeàacbt babe,
nämlicb ^.bnsn, nnà bin beute über^euAt,

«lab es sicb bier um eines àer scbönsten
nnà anreZsnàsìsn Lammler - (Gebiete
lesnàelt.

Wie icb àarauk kam? Das ZinA zc> ?.u:
bines ba^es sucbts micb ein blerr auk, aus
àsssen lvarte mit auk^eàruckten bekersn-
?en ?u erseben war, àab er vielen beuten,
àeren bîamen nacb Leàeutun^ oàer (Kelà

klingt, àie Ltammbäums erkorscbt batte,
blun konnte icb alleràinAS àer Versucbun^,
mir einen Ltammbaum, scbön als wucbti^e
bicbe àarAestellt nnà Aolà^erabmt, ins
dimmer 2U bänden oàer, auk Pergament
Akscbrisben, in beàereinbanà auk àsn
Lalontiscb ^u le^en, wiàersteben. Vber es

bescbamts micb wirklicb, weàsr àsn Ile-
ruk meines blrZrobvaters nocb seinen Vor-
namen 2u kennen. Lcbliskllicb, wenn icb
einmal blrZrolZvater gewesen sein weràe
unà nicbt mebr van àieser Welt bin,
wûràe es micb àocb kreuen, wenn meine
Urenkel nocb etwas von mir wükltsn.

/V <?bV/?/(^7'/()VLV

Der bacbmann, àer micb auktrs^sreik
gsmacbt batte, konnte mir nicbt lanZe
àarauk ein Dutxenà Lcbreibmascbinen-
Seiten überreicben: àen Ltammbaum, àer,
mit mir an àer 8pit?s unà meinen bin-
«lern als vielversprecbenàs bortset?unA,
vom Vater auk àen Lrobvatsr immer
weiter ?urück^ebt àurcb sin Out/.enà
(Generationen bis ?u jener 7.eit, àa es bisr^
xulanàe nocb keine Xircbenre^ister Zab.
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Die paar Blätter erzählten mir von
einem Bauernstamm, der durch
Jahrhunderte im gleichen Dorf gewohnt hat
und his zum Großvater in der gleichen
Erde begraben wurde, alles einfache
Leute, deren Bedeutendste höchstens
Gemeindeammann oder Kilchenmeyer waren.
Aus den Daten läßt sich lesen, wie der
eine jung gestorben ist und unmündige
Kinder hinterlassen hat, der andere noch
seine Urenkel auf den Knien schaukeln
konnte: wenige kurze Angaben, die doch
manches verraten von Menschen, die nicht
mehr sind und die alle Träger des
Lehens waren, das aus Urzeiten bis zum
heutigen Ich gekommen ist. Wäre ein einziger

von diesen nicht gewesen, dann wäre
auch keiner, heute den Stammbaum
anzuschauen.

Nicht nur der Vater, auch die Mutter
hat Eltern und Großeltern, und alle die
aufgeführten angeheirateten Frauen haben
hinter sich auch eine Kette von
Vorfahren, von denen keiner weniger wichtig
war als diejenigen, deren Namen man nun
zufällig trägt. Wäre man ein Herr « von
und zu », auf eigenem Schloß, das nur
immer in der Vaterlinie vererbt worden
ist, dann hätte diese IJnie besondere Be¬

deutung. Aber bei einem einfachen
Schweizer gelten die weiblichen Linien
ebenso viel wie die namengebende.

Und schon befriedigt einen der
schönste Stammbaum nicht mehr; denn
er nennt doch nur einen kleinen Bruchteil

der Vorfahren. Auf einem großen
Bogen Papier wird ein Schema
aufgezeichnet: Vater und Mutter, dahinter je
zwei Großeltern, dann acht Urgroßeltern,
sechzehn Ur-ur- —. So alt konnte man
werden, ohne sich je Rechenschaft darüber
gegeben zu haben, daß man in sechs
Generationen 126 Vorfahren hat, in zehn
Generationen gar 2046. Für meine Kinder

sind die Vorfahren meiner Frau
ebenso wichtig wie meine eigenen, sie
haben also gerade doppelt so viele
Vorfahren wie ich. Der Stammbaum, auf den
man so stolz war, schmilzt zu einem
magern Nichts zusammen.

(Der Briefmarkensammler, anfangs
auf einige Strubeli sehr stolz, hungert
bald nach einem Baslertäubchen und
einem Zürivieri.)

Was ich jetzt will, angesteckt durch
den Flerrn Genealogen, das wären
Dutzende von Stammbäumen : eine richtige
vollständige Ahnentafel. Ein Stammbaum
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Ois paar lilätter er^ädlten mir von
einem Lansrnstamm, àer àurcd àadr^
linnàerte im glsicden Oord gewodnt dat
rmà dis ?um Orollvater in àer gleicden
Oràe degraden wnràe, alles sinkacde
Osnts, àsrsn lleàentenàste döcdstens Os-
msinàeammann oàer Xilcdenms^er waren.
^Xus àen Oaten ladt sicd lesen, wie àer
sine jung gestordsn ist uncl nnmûnàige
Xinàer dinterlassen dat, àer anàsrs nocd
seins Orenkel auk àen Xnien scdankeln
konnte: wenige knr?s Vngaden, àis àocd
monolres verraten von d-lenscden, àis niât
medr sinà unà àis alls drager àss Oe-
den« waren, àas ans Or^eiten dis ?um den-
tigen lod gekommen ist. Wäre sin ein?.d

ger von àiesen nicdt gewesen, àann ware
ancd keiner, dente àen 8tammdaum an-
'/uscdanen.

lViclrt nur àer Vater, ancd àie Mutter
dat Oltern nnà Orolleltern, nnà alle àis ant-
geiüdrtsn angedeirateten Orauen daden
dinter sied ancd eine Xetts von Vor-
ladren, von àenen keiner weniger wicdtig
war ais àiejsnigsn, àeren dlamsn man nun
Tutällig trägt. Wäre man ein Herr « von
unà ?n », ant eigenem 8cdlod, àas nur
immer in àer Vateriinis versrdt woràen
ist, àann datte àiese I.inie liesonàere lZe^

àeutung. ^.dsr dei einem eintacdsn
8cdwei?sr Zeiten àie weidiicdsn Oinien
edenso viel wie àis namengedenàe.

Onà scdon dekrieàigt einen àer
sodönsts 8tammdanm niedt medr; àenn
er nennt àocd nur einen kleinen Lrucd-
teil àer Vortadren. Vut einem grollen
Logen Lapier wirà ein 8cdsma aukgs-
?eicdnet: Vater nnà Mutter, àadinter je
?.wei OrolZsltsrn, àann acdt Orgrolleltern,
sscd?edn Or-ur^ —. 80 alt konnte man
weràen, odne sied je ll.ecdenscdalt àarûder
gegeden?n dadsn, àall man in seeds Oe-
nsrationen 126 Vorkadren dat, in xedn
Generationen gar 2646. Oür meine Xin-
àer sinà àis Vorladren meiner l?rau
edenso wicdtig wie meine eigenen, sie
daden also gsraàe àoppelt so viele Vor-
ladren wie icd. Oer 8tammdaum, ant àen
man so stol? war, scdmil^t ^n einem
magern dlicdts Zusammen.

(Oer llrielmarkensammler, ankangs
sul einige 8trudeli sedr stol?, dungert
dalà naod einem llaslertäudcden nnà
einem?.ürivieri.)

^Vas icd jetxt will, angesteckt àurcd
àen dlerrn Oenealogen, àas waren Out-
?enàe von 8tammdäumsn: eins ricdtige
vollstânàigs Vdnentalel. Oin 8tammdanm
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Adressen-Nachweis: A.G. Gust. Metzger, Basel

Einmal im
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Va Kur Fr. 5.-

Jatir
sollten auch Sie Ihr

BLUT reinigen, zugleich

LEBER- und

NIERE N - Funktion
anregen

DÄRME richtig
entschlacken

Verlangen Sie bei Ihrem
Apotheker die altbekannte

SARSAPARILL
M 0 D É L I A

die auch Ihnen helfen wird

CENTRAL-APOTHEKE, GAUIN & CO., GENF

kostet so viel, viele Stammbäume würden
viel mal so viel kosten. Ich müßte zum
Steuerhinterzieher werden, um meine neue
Leidenschaft befriedigen zu können! Also
gibt es nur eines: selber machen. Ein
zünftiger Markensammler, kauft ja auch
keine ganze Sammlung, sondern freut sich
gerade über das Sammeln, das langsame,
bedachte Zusammentragen. Schöner als
eine Sammlung besitzen ist das Sammeln
selbst.

Erst muß das Bedenken überwunden
werden, auf eigene Faust zu unternehmen,
was in das Gebiet eines Fachmannes fällt.
Aber schließlich hat schon mancher
historische Studien bis zu ernsthaftem Ergebnis
betrieben, ohne ein studierter Historiker
zu sein, und wenn man mit genügend
Sorgfalt und Selbstkritik vorgeht, wird es

auch gelingen.

VON AMTSSTUBE ZU AMTSSTUBE

Die andere und größere Schwierigkeit
heißt: Zeit. Die Gemeinden, aus

denen die Väter und Vorväter ihre Frauen
geholt haben, und deren Väter wieder ihre
Frauen, liegen zum Teil weit auseinander
und weisen in ganz verschiedene
Himmelsrichtungen. In alle diese Gemeinden
muß man reisen und auf den Gemeindekanzleien

in sorgfältiger Kleinarbeit die
alten Bücher durchsuchen, und jedesmal,
wenn sich wieder eine neue Linie auftut,

die in eine andere Gemeinde weist,
ist eine Reise mehr notwendig und ein
Archiv mehr zu durchstöbern.

Wenn man eine Ahnentafel in einigen

Wochen oder vielleicht Monaten
zusammenstellen könnte, dann wäre es kein
richtiges Sammeln. So aber ist es eine
Arbeit, die sich über .fahre ausdehnen
kann, wobei einmal innert kurzer Zeit
große Fortschritte gemacht werden, ein
anderes Mal einige Monate ohne Ergebnis
dazwischen liegen mögen.

Auf geschäftlichen Reisen kann hie
und da ein halber Tag für die
Liebhaberei freigemacht werden, um in der
betreffenden Stadt das Archiv
aufzusuchen oder nach einem nahen Dorf zu
fahren. Auch gibt es einmal einen freien
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/ì,k, lZtlsi, Lâssl

îm

'/. Xor lr, y,

V- Xcn lr, s,-

sollten sueli 8ie I li n

öt.tll' reinigen, îugisicli

l-^k^lt- enii

^l I ^ kt L ^i -^uniltion
enregen

D à k !VI ^ riektig
entsctiieeicen

Vsrlsngsn His lzsi llirsm
^f)Otl>s!csr clîs sltìi>sl<snnts

8»«8»l'»NII.I.
M 0 0 ^ l. I à

dis sucli llirisr, Iisllsn wird

ccniM a?oi»kltk. Mi^co.. lieiif

lostet so vie!, viele 8tamm!iäume würden
viel mal so viel losten, là müllte 7um
8teuerIrintsr7Ìsìisr werden, um meine neue
Deidenselialt iielriedi^en 7,n können! Vlso
^ilit es nur eines: sellier machen, Din
?,ünlti^er Xlarlensammler, lault ja aueli
leine ^an?,e 8amm!un>^, sonclsim lreut sicli
gerade ülier das 8ammeln, das lonesome,
lieclaelite /-ussmmsntra^sn, 8eliöner als
eine 8ammlunc; liesit?,en ist los 8amme!n
seilist,

liest, mull das lledenlen ülicu wunden
werden, aul eigene l^aust 7,u unternslimen.
'.vos in clos (leinet eines I'achmaunes lällt,
llisr sc lilielllicli liat selion manelisr liisto^

risclie 8tudien tus 7,u ernstlialtsm Dr^elmis
lietrielien, aiine ein stmlierter llistoiiler
>,u sein, und wenn man mit tt'enü»end
8or^la!t um! 8ellistlritil vor^elit, wird es

auelr ^elineen,

I ()V ,hl/D55?VS/r
Die andere um! Aröllere 8<hwieriA-

lsit lieillt: ^eit. Dis (iemeinclsn, aus
denen die Väter und Vorväter ilire Dräuen
xteliolt lallen, und cleren Väter wieder iiire
Dränen, lieAsn 7um d'sil weit auseinander
unà weisen in Aan? verscdiiedens Dim^
melsrichtunAen, In alle àiese Gemeinden
mull man reisen unà aul àsn Dsmsinde^
lan^Ieien in sorAlältiAer lvieinarlieit àie
iilten Ilüelisr àurelisuclien, unà jedesmal,
wenn sieli wieder eine neue Dinie auD
tut, die in eine anders (lemeimle weist,
ist eine Deise melir notwendig und ein
Vrclriv melir /,u durelistöliern,

lVsnn man sine Vlinentalel in sini^
Asn ^Voelien oder vielleicht Vlonaten 7U^

ssmmenstsllen lönnte, dann wäre es lein
richtiges 8ammeln, 8c> aller ist es eine
vVrlieit, die sieli lllier lalire ausdslinen
lann, woliei einmal innert leurrer ?ieit
grolle Dortschritte ^emaelrt werden, sin
anderes iVIal einige Vlonate oline Dr^eliniz
dazwischen lieAsn mö^en,

/vuk Aescliältlielien Deisen lann liie
und da ein Iiallisr Ds^ lür die Disln
lialiersi Irei^emaclit werden, um in der
letrsllenden 8tadt das Vrchiv auDu-
suelisn oder nacli einem nalien Dar! 7U

laliren, Vueli Ailit es einmal einen Ireisn

kl.



EIDGENÖSSISCHE
VERSICHERUNGS-AKTIEN-GESELLSCHAFT
Feuer-, Einbruch-, Wasser- ZÜRICH
leitungs-, Glas-, Auto-Kasko-, Gear 1881
Transport-, Valoren-,
Kredit-, Kautions-

VERSICHERUNGEN

Tag, oder man hat das Glück, daß einem
eine ganze Ferienwoche verregnet wird
und sich für eine Reise in die Vergangenheit,

von Amtsstube zu Amtsstube, gerade
eignet.

In vielen Kantonen liegen die alten
Kirchenrödel noch in den Gemeinden, in
andern aber sind sie im Kantonsarchiv
gesammelt. Man muß daher nicht nur
wissen, was und wie man suchen soll,
sondern auch wo.

HINDERNISSE
An allen Orten, an denen ich bis

jetzt zu tun hatte, wurden mir die Bücher
bereitwillig hervorgeholt und ein Platz
angewiesen,-»an dem sich mehr oder weniger

ungestört blättern und stöbern läßt.
Der kritische Augenblick in einer neuen
Gemeinde ist immer, den Anschluß an
die letzten Angaben zu finden und damit
den Schlüssel zum Geheimnis, das gerade
in dieser Ortschaft für einen verborgen
liegt.

Hat zum Beispiel einer eine Anna
Müller aus X. geheiratet, kann man dort
in den in Frage kommenden Jahren eine

ganze Reihe von Anna Müller im
Taufregister finden und keine Ahnung haben,
welche von diesen nun gerade die richtige
Urahne ist. Während in neuerer Zeit zu
den Namen noch diejenigen der Eltern,
die Bezeichnung des bewohnten Hofes
und andere Daten angegeben sind, können
in frühern Jahrhunderten etwa bei einer
Trauung nur die Namen der beiden
Eheleute ohne alle Zusätze stehen. Meist sind
aber im gleichen Dorf einige mit dem
gleichen Familiennamen, und in den
Vornamen haben die Früheren keine
Abwechslung geliebt. Da kommt es dann
vor, daß man freie Wahl hätte, aus
mehreren Gleichnamigen sich einen Vorvater
auszusuchen. Aber gerade dann darf man,
wenn man sich nicht selber betrügen will,
nicht weitergehen: lieber eine Lücke als
eine Fälschung!

Es gibt viele Tücken beim
Ahnensammeln, und auf manchen längst ve,
storbenen Pfarrherrn und seine unleser
liehe Handschrift oder verblaßte Tinte

Für Rheumatiker
Wenn die Leiden kritisch
werden, spürt man warnende Schmerzen: zu viel
Harnsäure im Blut, daher schmerzhafte
Ablagerungen. Was tun? Eine Reviso-Kur im Herbst
durchführen. Reviso regt die Leber an, die
Krankheitssloffe

aus dem Blute abzufangen
und auszuscheiden. Weil Reviso die Schlacken
aus den rheumatischen Stellen treibt, kann die
Kur anfänglich schmerzhaft sein (die Schmerzen
können mit Remulgo-Tabletten aber prompt
vertrieben werden, Fr. 2. — Diese kurze Heilkrise
hat ähnliche Ursachen wie die Heilkrise einer
Badekur. Nehmen Sie das in Kauf. Dafür haben
Sie nachher Ruhe. Die Reviso-Kur ist so berechnet,

daß nach der Kur Rheuma, Gicht und Ischias
erfreulich gebessert haben. Reviso ist flüssig, gut
zu nehmen, ein Kräutermittel, das selbst der
empfindliche Magen gut verträgt. Flaschen zu
Fr. 4.75, 10.75, Kur 19.75, in allen Apotheken.
Wo nicht, durch das Depot Lindenhof-Apotheke,
Rennweg 46, Abt. 11, Zürich 1.

Reviso gegen Sfoffwechselgifte

6t

ciovcnössisiznc

5suö5-, ^ind(acö-, v/ssssf- ?llB!LK!
lsitungs-, (Z!as-, /(uto-Xssko-, (Zsnl- 1SL1
I(snspoet-, Vs!ll(S0-,
Xrsclit-, Xautioos-

Vkk8Ivttk»U^IK^

Dag, oder man ksi das Olück, daB einem
<-ine ganze Dsrienvoche verregnet vird
und sich kür eine Deise in äie Vergangen^
hsit, von Xmtsstuhe zu Vmtsstubs, gerade
eignet.

In vielen Kantonen listen die alten
Kirchsnrödel noch in den Oemsinden, in
andern aher sind sie iin Kantonsarchiv ge-
sammelt. Klan muB clamer niât nur
visssn, vas und vie man suchen soll,
sondern auch va.

Vn allen Orten, an denen ich his
jetzt zu tun hatte, vurden inir die Lücher
hsrsitvillig hervorgeholt uncl ein Platz
angeviesen,-»an dein sich mehr oder veni-
ger ungestört hlättsrn und stöhern lallt.
Der kritische Vugsnhlick in einer neuen
Osineinde ist immer, den VnschluB an
die letzten Xngahsn zu linden und damit
den Lchlüssel zum Oehsimnis, das gerade
in dieser Ortschalt kür einen vsrhorgen
liegt.

Hat zum Beispiel einer sine Xnna
klüller aus X. geheiratet, kann man dort
in den in l?rage kommenden lahren eine

ganze Leihe von Vnna klüllsr im pauk-
register linden und keine Vlmung haken,
velclre von diesen nun gerade die richtige
Urahns ist. Während in neuerer ^eit Zu
den Xamsn noch diejenigen der Litern,
die Bezeichnung des hsvolmten Holes
und anders Daten angegehen sind, können
in lrühern lahrhundertsn stva hei einer
Drauung nur die Xamsn der Heiden Lhe^
Isute ohne alle Zusätze stehen, hieist sind
aher im gleichen Dorl einige mit dem
gleichen Damiliennamen, und in den Vor-
namen haken die Drüheren keine VH-

vechslung gelieht. Da kommt es dann
vor, daö man lreie Wahl hätte, aus mein
reren Oleichnamigsn sich einen Vorväter
auszusuchen. Vher gerade dann dark man,
vsnn man sich nicht selhsr hstrügen vill,
nicht veitergehen: lieher eine Ducke als
eine Dalschung!

Ds giht viele Ducken heim Xhnern
sammeln, und aul manchen längst ve>

storhenen plarrherrn und seine unlsser
liehe Ilandschrilt oder verhlaBte Dints

für àumatà
>Venn clie >.eiclen kritkck
kverüeu, spürt muu v/urueucle Zoümer^sn: ?u viel
tiurusâurs im Llut, äuüer soümsr^üuits ^.dlu-
gerungen. Was tun? kins Keviso-Kur im werkst
ciuroktukren. Keviso regt clie keker un, üis
Krunldreitsstotts

su5 clem vlute sbruksngen
unâ uus^usoüeiclen. Weil Keviso üis Loüluoksn
uus äsn rlreumutisoken Ltellsn treikt, 1(unn äie
Kur untüngliok soümer^üutt sein jâie Lokmer^sn
können mit Ksmulgo-'ksdlettsn uksr prompt vor-
triedsn kvercisn, kr. 2. — Diese Icur^e lieilkriss
üut üünlioüe Drsuolren wie âis üsilkriss einer
Luâekur. klekmsn 8is üus in Kuut. Dutür üuken
Lis nsoküer Kuüe. Die Ksviso-Kur ist so kereoü-
net, ciuü nuoü cier Kur Küeumu, (Zioüt unci Isoüiss
ertrsulioü gebessert kiuksn. Keviso ist tlüssig, gut
2u neümen, sin Krüutermittsl, üus selkst cler emp-
tincllioüe laugen gut vertrügt, klusoken 2u
kr. 4.75, 10.75, Kur 19.75, in ullen ^.potüeken.
^o niont, äuroü dus Depot kindenkoi-^potkeks,
Kennweg 46, ^.dt. 11, ^ürioü 1.

lîsvîzv gegen 5to!1wec!i5elgi1is!
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Wir machen natürliche

Dauerlocken und -wellen

nach eigenem Verfahren

Coiffeur pour Dames
Talacker 11 Zürich

Tel. 27 29 55

Verlangen Sie

unsere letzten
Produkte

habe ich schon geflucht. Wie leicht hätten
sie es damals gehabt, durch einige wenige
Angaben mehr uns Nachfahren die Ahnenreihe

bis zum 12. oder 15. Glied zu
erschließen. Wie ein Detektiv heißt es

manchmal Umwege einschlagen,
sorgfältig Beweis um Beweis sammeln, bis
man endlich eine Stufe weitergerückt ist.

Viele Dörfer habe ich kennengelernt,

von denen ich früher kaum etwas
wußte und nicht ahnte, daß auch in
diesem Flecken unseres Landes einst
Menschen gelebt haben, deren Nachfolger
meine Kinder sind. Familien-Namen, zu
denen man gar keine Beziehungen hatte,
tauchen, als Namen von Vorfahren auf,
und wenn man dann an der Dorfstraße
den gleichen Namen ob einer Ladentüre
liest, kommt einem recht zum Bewußtsein,

wie wir alle nicht nur Brüder im
christlichen Sinne, sondern Verwandte im
wirklichen sind, und sei es auch nur « wie
us der sibete Suppe es Tünkli », wie der
Volksmund sagt.

Mit zwar unberechtigtem, aber
verzeihlichen Stolze stellt man fest, daß vom
Säntis bis zum Genfersee manche
Gemeinde auf der Stammtafel aufgeführt ist,
aber nirgends ein Ort außerhalb unserer
heutigen Landesgrenzen. Wenn man
aber dann doch, und sei es erst in der
achten Generation, einen Stammvater
findet, der sich die Frau jenseits der
Grenzpfähle geholt hat, ärgert man sich
ein wenig und möchte ihm mahnend den
achten Schweizer aus der Landi vorhalten,
besonders auch deswegen, weil seine Wahl
wieder einen Riegel vor weiteres Suchen
und Vervollständigen der Tafel vorschiebt.

DAS AHNEN-SAMMELN
WIRD ZUR LEIDENSCHAFT

Anfangs hat man sich gedacht: fünf,
sechs Generationen weit, das genügt.
Aber wenn einem dann erstmals eine
Linie auf zehn oder gar mehr Glieder
vollständig wird, durch glückliche
Zufälle und klare Eintragungen begünstigt,
dann erwacht erst die richtige Sammlerwut.

Wenn hier zehn Glieder sind, kann
man sich dort nicht mit fünfen zufrieden-
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Ws Mâàn lià!ià
lZsuêslocksn und -M>!en

nsck eìZenem Vsdsliskn

Ooiffeu»' pou^ vamss
l'alsoksi'11 ^üi'iok

1-sI. 27 29 55

Verltlnxen 8ie

unzeie làten
Produkt«

LsLe ick sckon gs/luckt. Mie Isickt hätten
sie es dsinsls gsLsbt, durck einige wenige
Vngsben inebr uns LlscklsLren die Vbnen-
reibe bis xurn 12. oder 16. Olied ?u er-
scklieLen. Mie ein OeteLtiv bsiLt es

insnckrnsl blrnvsge einscklsgen, sorg-
Isltig Levels uiu Levels ssrnrneln, Lis
rnsn endlick eins Linie veitergerückt isi.

Viele Oörker Lade ick kennende-
lernt, von denen ick Irüber Lsurn stvss
vuLts und nickt sbnte, dsL suck in die-
sein LIecLen unseres Lsndss einst Vlsn-
scken gelebt bsben, deren l>/sckkolgsr
ineine Kinder sind. Ksrnilisn-blsrnsn, ?u
denen rnsn Zur Leins Lexiebungen bstte,
tsucken. sis l^lsrnen von Vorlsbren suk,
unà vsnn rnsn dsnn sn àer OorlstrsLe
àsn glsicksn Rainen ob einer Lsdentürs
liest, Lornrnt einsin reckt ?.urn LsvuLt^
sein, vie vir alle nickt nur Lrüiler iin
ckristlicken Linus, sondern Vsrvsndte iin
virLlicken sinà, unà sei es suck nur « vie
us àer sibete Luppe es lunLli », vie der
VolLsrnund sagt.

Vlit ?vsr unberecktigtern, sber ver-
^eiblicksn 8tol?e stellt rnsn lest, dsL vorn
Lsntis Lis ?urn Oenkersss insncks Os-
rnsinde sui der Ltsrnintaksl sukgekübrt ist,
sLer nirgends sin Ort suLerLslL unserer
beutigen Lsndesgren?sn. Menn rnsn
sLer dsnn dock, und sei es erst in der
sckten Oeneration, einen Ltsinrnvstsr
iindet, der sick die Krsu jenseits der
Oren^pksble gsbolt Lst, ärgert rnsn sick
ein vsnig und rnöckts iLrn rnsLnend den
sckten Lckveixer sus der Lsndi vorLslten,
besonders suck dssvegsn, veil seine MsLl
viedsr einen L.iegel vor veiteres Lücken
und Vervollständigen der 'Lsliel vorsckieLt.

//Vii V//.VKV-^ü/d/K/.V
M/i VK//)KVM'//V/V

àlsngs Lst rnsn sicL gedscbl: künk,
secks Oenerstionen veit, dss genügt.
rLbsr venn einein dsnn erstrnsls eins
Linie suk xebn oder gsr rnelrr Olieder
vollständig vird, durck glücLlicks ^u-
lälls und LIsrs liintrsgungen begünstigt,
dsnn ervsckt erst die ricktige Lsrnrnlsr-
vut. Menn Lier xebn Olieder sind, Lsnn
rnsn sick dort nickt init Illn/en ?ukrieden-
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geben. Die Arbeit aber wächst dabei im
Quadrat an, je mehr man von ihr hinter
sich bringt; denn auch im siebenten und
zehnten Glied öffnen sich immer neue
Frauenlinien, die verfolgt werden müssen.

Ob ich die Stammtafel überhaupt je

fertig bringen werde, weiß ich nicht. Ich
habe sie heute vollständiger, als ich zu
Beginn zu hoffen wagte; aber die Liste
der Gemeinden, die ich noch aufsuchen
muß, ist trotz aller Abstriche noch
angewachsen. Unsere Kinder werden einmal
Auskunft geben können über ihre
Abstammung!

Aus dem einfachen Schema ist eine
Mappe voll beschriebener Blätter geworden,

in denen man gerne in stillen Stunden
liest und sich dabei allerlei Gedanken
machen kann. (Beim Aufschreiben gilt:
nur strengste Wahrheit! Beim Lesen
dagegen darf die Phantasie ergänzen.)

Hier dieser Stamm war vornehmes,
städtisches Geschlecht, mit Ärzten,
Ratsherren, Landvögten und Offizieren, die
im Dienst ausländischer Fürsten gestanden
haben. Durch Generationen nahmen sie
ihre Frauen nur aus der eigenen Stadt,
aus ebenbürtigen Familien.

Diese Linie hier war ein
Bauerngeschlecht, das während Jahrhunderten
die gleiche Scholle behaute. Ihre Frauen
holten sie meist aus Nachbargemeinden,
lernten sie vielleicht bei Besuchen der
Märkte im nahen Städtchen kennen.

Ein anderer Stamm kam ebenfalls
aus ländlicher Wurzel. Doch zeichnete er
sich durch besonders große Kinderzahl aus.
So mußten die Jungen auswandern und
kamen in die Stadt, nicht als
berufstüchtige Handwerker, sondern als Arbeiter,

Knechte. Sie fanden sich mit andern
zusammen, die wie sie selbst neben den
eingesessenen Bürgern nicht aufkommen
konnten. Die Linie dieses Stammes
verzweigt sich zurück weit in alle Gegenden
des Landes, aus denen mit dem Aufkommen

der Industrie die überzählige
Bevölkerung nach der Stadt wanderte.

Hier diese Ururgroßmutter, vom
Dorf in die Stadt gekommen, gebar mit 18

tr j""*"
beim Fachoptiker erhältlich

bedronen unser
Leben! Wir müssen

uns wappnen
und stets eine
Dose Rhenax in

der Hausapotheke bereithalten, um Wunden prompt zu
desinfizieren. Eiterungen zu vermeiden und rasche Heilung
zu gewährleisten. Dose Fr. 1.90. Gratis erhalten Sie ein
Muster, um die ausgezeichnete Wirkung selbst
auszuprobieren. Schreiben Sie an die Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen in Neuhausen, Postfach Nr. 5208.

SCHULEN UND I NSTITUTE

Institut «Juventus
r Vorbereitung auf Maturität und ETH.

Handelsschule mit Diplomabschluß
Abend • Technikum - Abend - Gymnasium
Schule f. Arztgehilfinnen u. Laborantinnen
Berufswahlklassen

Zürich, Uraniastr. 31/33 - Handelshof
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gsken. Ois ^.rkeit aker wäckst daksi im
(Quadrat su, je mekr man von ikr kinter
sick drivât; denn anck im siebenten und
^sknten Olied ökknsn sick immer neue
Lranenlinien, die verkalkt werden müssen.

Oi> ick äis 8tammtaksl übsrkanpt je

ksrtig kringsn cercle, weik ick nickt. Ick
kake sis kents vollständiger, als ick ?n
Beginn 2N Kokken wagte; aker die Liste
der Oemeindsn, die ick nock anksucken
mnö, ist trot? aller ^.kstricks nock angs^
wacksen. Unsers Länder werden einmal
^.nsknnkt gsksn können üker ikre ^.k-
stammnng!

^.us dem einkacksn 8ckema ist eine
IVlapps voll kesckriekener Blätter gewor-
den, in denen man gerne in stillen Stunden
liest nncl sick dakei allerlei Oedanken
macken kann. (Beim àksckreiken gilt:
nnr strengste Makrksit! lZsim Lesen da-
gegen dark die Bksntasis ergänzen.)

klier dieser 8tamm war vornekmes,
städtisckes Oesckleckt, mit Ärzten, Bats-
kerren, Landvögten nnd Okki?ieren, die
im Oienst ausländiscksr Bürsten gestanden
kaksn. Onrck Oenerationen nakmen sie
ikre Brauen nnr aus der eigenen 8tadt,
ans skenkürtigsn Bamilien.

Oisse Linie kier war ein Bauern-
gsscklsckt, das wäkrsnd lakrkunderten
die gleicke 8ckolle kekante. Ikre krauen
kalten sie meist ans kkackkargerneinden,
lernten sie visllsickt kei Bssncken der
IVlärkts im naksn Städtcken kennen.

Lin anderer 8tamm kam ekenkalls
aus ländlicksr LVur?sl. Oack?eicknets er
sick durck kesondsrs groBs Linder?.akl ans.
80 mnöten die lungsn auswandern nnd
kamen in die 8tadt, nickt als keruks-
tncktigs Handwerker, sondern als ^.rksi-
ter, Lneckte. 8ie kanden sick mit andern
Zusammen, die wie sie selkst neken den
eingesessenen Bürgern nickt ankkommen
konnten. Oie Linie dieses 8tainmes ver-
Zweigt sick Zurück weit in alle Osgenden
des Landes, ans denen mit dem àkkom-
men der Industrie die üker?äkligs Bevöl-
ksrung nack der 8tadt wanderte.

Llier diese IlrnrgrolZmutter, vom
Oork in die 8tsdt gekommen, gskar mit 18

dsim lâèkoptikst srksltliek

Doss Rbenax in
äer llausapotbelce bereitkalten, um Wunàen prompt ?u
àesinki^ieren. Ikiterunxen ^u vermeiden unà raseke Heilung
/u xevväkrleisten. Dose ?r. 1.90. erkalten Lie ein
Cluster, um âie aus^e^eioknete Wirkung selbst aus^u-

80001.551 0 510 I5I8III0I5

Institut »Zuvsntus

^ürick, Ursnisstr. ZLZZ » ttanâsUkof
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ndpflege
• Wunde nicht auswaschen, nicht berühren.

• Mit Jod- oder Merten-Tinktur betupfen, eintrocknen
lassen.

• Blutung mit sterilem Verbandstoff stillen.

• Die Wunde mit VINDEX-Kompresse vollständig decken.
(Deckpapiere der Kompresse entfernen).

• Bei stark sekretabsondernden Wunden einige Lagen
Gaze oder Watte auf die Kompresse legen.

• Mit Verbandstoff oder Heftpflaster befestigen.

• Täglich einmal erneuern. (Bei stark verunreinigten Wunden

morgens und abends).

• Sobald sich neue Haut gebildet hat, nur noch
Schutzverband mit F LAWA-Verbandstoff.

Text aus dem „Erste Hilfe"-Büchlein der FLAWA
Schweizer Verbandstoff- und Wattefabriken AG. Flawil.

VINDEX-Kompressen, VINDEX-Wundsalbe in Tuben
und FLAWA-Verbandstoff müssen stets im Hause sein.

Haben Sie Ihre Hausapotheke kontrolliert?

Die FLAWA-Produkte sind in jeder Apotheke und

^ Drogerie erhältlich.

IHAWftJ

Vom Guten das Beste:

ErnSfs Spezialhaferflöckli
in Paketen zu 250 und 500 Gramm

Ein herrliches Produkt der altbekannten Hafermühle
Robert Ernst AG., Kradolf

Jahren ein Mädchen, zu dem keine Vaterlinie

mehr zu finden ist. Der sittenstrenge
Pfarrherr hatte die Eintragung dieser
anstößigen Geburt nicht in gleicher Art wie
die ehelichen Taufen vorgenommen: Quer
>ur Seite wurde sie geschrieben, auf daß
noch spätere Geschlechter auf den ersten
Blick sehen sollten, wie hier ein Mensch
gesündigt und dafür mit einem vaterlosen
Kind bestraft worden ist. Wo dann immer
bei Ehe und spätem Tod dieses Kind
genannt ist, steht statt des Vaters Name
« der Barbara », so daß die Schande der
Mutter bis zum Tod der Tochter jedem
sichtbar wird. Eine Fülle mannigfaltiger
Schicksale, festgehalten in einigen Daten
und trockenen Bemerkungen, erschließt
sich aus den Blättern. « Sie starb als
Kindbetterin » steht bei einer Frau, die
früh gehen mußte. « Il était agriculteur,
il a eu 22 enfants; mort à l'âge de 78 ans»
liest man bei einem andern Namen.

Aber auch eigene Erinnerungen
sprechen zu einem: Man denkt an das

Dorfwirtshaus, wo man sich vom Ahnen-
Suchen gestärkt, an die altmodische Kanzlei,
in der die Bauern ihre Steuererklärungen
abgaben und beim Warten auf den
Gemeindeschreiber bereitwillig erzählten,
was sie von alten Hofnamen und den heute
dort wohnenden Familien wußten. Man
hört den Brunnen auf dem Dorfplatz
wieder plätschern, um den einmal Kinder
gespielt haben, von denen heute nichts
mehr Zeugnis ablegt als die kurzen
Eintragungen in den Rodeln.

Vielerlei wird gesammelt: Bücher,
Briefmarken, Münzen — Ich sammle
Ahnen. Illustration von Esther Heß.

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 34

Gar nichts war passiert. Geht die Uhr
einmal sechs Stunden nach, so beginnt sie scheinbar

vorzugehen. Meine liebe Frau hatte die
Schuld auf sich genommen, um die Kinder vor
jedem ungerechten Verdacht zu schützen.

Lösung von Seite 25

«Kennen wir unsere Heimat?»
1. großer Würger
2. Schmerrwurz
5. Bücherskorpion (zirka 4mal vergrößert)
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»Wege

VI^V^X-X0MPI-S88SN, Vlk^O^X ^un6sslbs In l'ubsn
uncl ^l.^^^-Vs»-bsncj8tc»fk mll88sn 8ìsì8 im I-lau8S sein.

KIsbsn Lis llirs l-lsu8spotksks kontrollisil?

vis ssl-ä^/ä-pk-o^ukts gînci in js6sr ^potksks uncl

^à vsogsfis srkàltlià

ttlAMZ

Vom Lvton clos kssls.-

Zpsiislkstertlôclclî
in Paketen ?u 250 uncl 500 Oramm

^in Ksrrlìâ»s8 proàukt 6e?- altbekannten l-latermükle
kobvrt ^(5., lî^sciolk

laliren ein >lâàcllsn, ?n àem Iceine Vater-
linie melir ?n linàen ist. Oer sittenstrenge
Llaràsrr lratte àie liintragnng àiessr
anstößigen Oellnrt niât in gleiàer àt vis
àie elleliàsn Oanlen vorgenommen: ()ner
'/ur Leite vnràe sis gescllrieksn, ank clall
noà spätere Ossclrleàter ank àen ersten
LIià selten sollten, vie liier ein Vlensà
gesûnàigt uncl àalûr mit einein vaterlosen
Xlnà lzsstralt varàen ist. Mo àann irnrnsr
l>ei Olle nnà spätern àmà clisses Xinà ge-
nannt ist, stellt statt àes Vaters llame
« àer llarlzara », so àaô àie Làanàs <lsr
lVlntter ì>is v.nm Voà àer Voàter jsàem
siàtlzar virà. liäne Oülls manniglaltigsr
Lcllielcsale, lsstgelialten in einigen Oaten
nnà troclcensn llemerlcnngen, ersellließt
siclr ans àen Llättern. « Lis starlz als
Kinàlletterin » stellt lisi einer l?ran, àie
krüll gellen mußte. « Il êtait agricultenr,
il a en 22 enlants; mort à l'âgs cls 78 ans»
liest man liei einem anàern Iranien,

Vl>sr ancli eigene Erinnerungen
spreclren xn einem: lVlan àenlct an àas

Oorlvirtsliaus, vo man siel» vom iVlinen-
Lnclien gestärlit, an àie altmoàisàsllan?lei,
in àer clie Lauern illre Ltsuererlclärungsn
akgaden unà beim Marten aul clen (le-
msinàesàreilier lzersitvillig er?äl>lten,
vas sis von alten llolnamsn unà àen lisnts
clort volrnsnàsn Oamilien vußten. lVlan
llört clen lîrunnen aul àem Oorlplat?
vieàer platsàsrn, nm àen einmal Xinàer
gespielt lialien, von àenen lieute niolits
mslir Zeugnis alzlsgt aïs àie lcnr?en lîan-
tragungen in àen llôàeln.

Vislerlei virà gesammelt: llûàer,
Lrielmarlcen, lVlnn?en — là sammle
i^.l>nen. MusUatlim von kstliac tlek.

I.ö8ung der llenKeportsufgado von 8eite 34

klar niclits var passiert, (relit àis Illrr ein-
mal seàs Ltuiulen. nacll, so l>egiimt sis scllein-
liar vorrugellen. lvleins 1iel>e ?rar> li.rtte àie
Lelinlà an k sicll geiloinroerl, nrir àie Killàer vor
jeàsrn nilgereclrteri Veràacllt ?.o solrüttsn.

I-ösung von 8oitö 2S

«Kennen wir un8erv Heimst?»
1. grotîer Würger
2. Lellinerrvurl:
Z. Ilücllsrsliorpioil (àlca 4inal vergrölZert)
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Inserat I

BRAUCHT DIE
HAUSFRAU PRÄZISION?

Beim Kochen nicht-im Gegenteil!
Gerade die Künstlerin im Fach

wird lieber ihrer Phantasie und Laune
folgen, um einer Speise immer neue
Reize zu entlocken. „Eine Messerspitze"

ist dabei ein beliebtes Maß.
Ganz anders ist es bei der Fabrikation
einer Nähmaschine. Ihre Zuverlässigkeit

und ihr langes Leben hängen

Preis inkl. Umsatzsteuer Fr. 459.—-

Läden oder Verkaufsbiiros in:
Aarau, Basel, Bern, Biel.Chur, Freiburg,Genf,
Lausanne, Lugano, Luzern, Schaffhausen,
Soluthurn, St. Gallen, Winterthur, Zürich

TAVARO S.A., GENF

weitgehend von der Präzision der
Arbeit ab. Darum wird bei der
Konstruktion und Herstellung der Elna
alle erdenkliche Sorgfalt aufgewendet.

Die Tavaro-Ingenieure und Techniker

sorgen mit modernsten
wissenschaftlichen Methoden dafür, daß auf
Bruchteile von Hundertstelmillimetern

genau gearbeitet wird. Kein
Wunder, daß die Elna-Fabrik, die
Tavaro S.A. in Genf, für ihre Präzi¬

sion längst Weltruf genießt.

die Nähmaschine, bei der man an alles
dachte auch an Zuverlässigkeit und

lange Lehensdauer!

Inserat

vv^vour viL
«^V8?V^V VV48I8I0N?

ID eim Rocden niedt-im DeASnteil!
I IDersde die Künstlerin imDsed
wird lieder idrer Ddantssie und Dsuno
folgen, um einer L^eise immer neue
Reine nu entlocken. „Lins Nesser-
spitne" ist dsdei ein deliedtes lVlsk.
Rann snders ist es dei der Rsdrilcstion
einer lXâdmssedine. Idrs ^uverlsssiA-
Reit und idr IsnZes Reden dsnZen

I'reis ink/. t/msalzsleucr /' / 4Z9.—-

Rüden oder Rer/cau/sdüros in.»

^arsu, Lasel, Lern, Liel.LIrur, Lreiburß.lienf,
Lausanne, Lugano, Ludern, Lcüassüausen,
Lnlntliurn, Lt. Oaüen, VVintertiinr, ^ürieli

'^V^R0 S.rR.CLN?

weitAedvnd von 6er Rrsnision der i^r-
deit sd. Durum wird dei der Ron-
struRtion und RerstellunA cler Lina
slle erdenRIicde Lor^fslt su^Aewen-
clet. Die Rsvaro-InZenieure und Recd-
niRer sorgen mit modernsten wissen-
sedsRIieden Netdoden dskür, dsk sud
Rrucdteile von Rundertstelmillimv-
tern Aensu Aesrdeitet wird. Rein
Wunder, dsk die RIns-RsdriR, die
Rsvsro 8.i^. in Rend, dür idrs Rrsni-

sion längst Weltruf ZenielZt.

die l>isdmsscdine, del der msn sn slles
dscdte sued sn Auverlsssi^Reit und

IsnAe Redensdsuer!
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